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Al les  n e u  i m  Neuen  Jahr  

Ab 1. Januar werden die Masche- 
roder Bürger andere - hoffentlich 
bessere - Busverbindungen zur 
Stadt bekommen. Die Linie 11 
fährt dann von der Endhaltestelle 
"Am Kalkwerk" über den Welfen- 
platz in die Stadt, allerdings nicht 
direkt in die Innenstadt. wie die 
Linie 12 . Die günstigsten Halte- 
stellen zur Innenstadt werden 
dann für viele wohl der Kennedy- 
Platz oder am Alten Bahnhof sein. 
Die Linie 12 fährt auf bekannter 
Strecke, und - wie nun schon ge- 
übt - stets über Rautheim bis zur 
Endhaltestelle Welfenplatz; dort ist 
der Übergang zur Linie 11 nach 
Mascherode möglich. Die Linie 42 
wird ab Krematorium - der Endhal- 
testelle der Linie 4 - auf kürzestem 
Wege über den Möncheweg, 
durch die Südstadt nach Masche- 
rode fahren. Von dort geht es dann 
weiter über Jägersruh. durch den 
Heidberg bis zur Endhaltestelle am 
Friedhof von Melverode. Entgegen 
früheren Plänen ist eine äußere 
Ringverbindung zwischen den 
südlichen Stadtrand-Ortsteilen Lin- 
denberg. Mascherode, Stöckheirn, 
Rüningen nicht mehr vorgesehen. 



D a s  A u s  f ü r  d e n  R e i t e r v e r e i n  

Ais feststand, daß die Reiterge- 
meinschaft die Halle am Alten 
Rautheimer Weg nicht mehr weiter 
nutzen konnte, versuchte man 
schnellstens einen Ersatzbau in 
der Nähe zu errichten. Bald schon 
wurde man sich einig: Das schon 
seit langem auch landwirtschaftlich 
genutzte Gelände des Mört$hiver- 
kes in Jägennih bot gute Voraus- 
setzungen für eine Reithalle mit 
allen erforderlichen Nebengebäu- 
den und Hofiiächen. Pläne wurden 
gezeichnet, die weitgespannte 
Dachkonstniktiin der alten Halle 
wurde zwecks Weitewerwendung 
schon mal nach Jägennih trans- 
portiert. Alle Kräite wurden mobili 
siert, damit der Betrieb des Ver- 
eins so wenig wie möglich unter 
dem Umzug zu leiden hätte. 
Doch dann begannen die Schwie- 
rigkeiten: M t  äußerst eng ausge- 
legten RicMüniin für die Bebauung 
im Außenbereich lehnte die Stadt- 
verwaltung den Bauantrag ab. Er- 
sahgelände in hinreichender Nähe 
zu Mascherode, dem Sitz des Ver- 
"s, konnte jedoch nicht gefunden 
werden. Die Fronten verhärteten 
sich, so daß schließlich nur noch 

eine Klärung durch das Verwal- 
tungsgericht möglich erschien. 
Nach jahrelangem Rechtsstrel ist 
die Reitergemeinschaft im Spät- 
sommer dieses Jahres in zweiter 
Instanz vor dem Obewemltungs- 
gericht Lüneburg endgültig unter- 
legen ist. Das bedeutet das end- 
gültige "Aus" für den Verein, und 
die Mitgliede~ersammlung be- 
schloß die Auflösung. Bis dahin 
hatte die Hoffnung auf eine neue 
Reithalle alle Schwierigkeiten der 
Gastrechte in anderen Reitverei- 
nen vergessen lassen. 
Mit 'bedauerlich" wäre dieser Fall 
nur unzureichend beschrieben. Er 
ist vielmehr ein deutliches Alarm- 
zeichen für uns: Hier wird wieder 
einmal klar, wie die kleinen oder 
großen Mosaiksteinchen ländlicher 
Struktur den städtischen Denkwei- 
sen und Bedürfnissen geopfert 
werden! In den Randbezirken, ge- 
prägt von landwirtschaftliienBe- 
trieben - Grundlage unserer Da- 
seinsfürsorge - und in unmittelba- 
rer Nachbarschaft zu einem natur- 
nah angelegten Park - spüren wir 
es wieder einmal: eine Stadt zieht 
nicM nur an. sie schluckt und ver- 
nichtet auch. 
Mascherode ist um einen Verein 
ärmer, und das ist ein Zeichen an 
derwand! 

Advent hat sich beim Männerge- 
sangverein schon längere Zeit an- 
gekündigt, denn es wurden Lieder 
für Veranstaltungen zur Weih- 
nachtzeit eingeübt. Generalprobe 
für die öffentlichen Auftritte ist die 
eigene Weihnachtsfeier im Ver- 
einslokal "Zum Eichenwald". Zum 
leizten Singabend am 13. Dezem- 
ber sind die Frauen der Sänger 
und die Passiven mit ihren Frauen 
herzlich zu einem gemütlichen 
Abendessen eingeladen. 
Am Sonnabend. dem 16. Dezem- 
ber, wird der Männerchor mit sei- 
nem Auftritt bei der Weihnachts- 
feier des Mascheroder Senioren- 
kreises zum Gelingen beitragen. 
Bei einem Adventskonzert mit 
Chdren des Deutschen Allgemei- 
nen Sängerbundes e.V., Bezirk 
Braunschweig, am 3. Advent in der 
Kirche St. Georg, Donnerburgs- 
weg 36, treten auch der Frauen- 
chor und der Männergesangsver- 
ein 'Hamonia" Mascherode auf. 
Unter der Leitung ihres Dirigenten 
Heinz Denzien werden von jedem 
Chor drei Lieder sowie ein Stück 
für gemischten Chor vorgetragen. 
Zum gemütliche Skatabend treffen 
sich die Mitglieder des MGV 'Har- 
monia" am Freitag, dem 29.12.95 
um 18.00 Uhr im Vereinslokal. 
Das neue Sängerjahr beginnt mit 
der Jahreshaupversammlung am 
Freitag, dem 5. Januar 1996, um 
19.30 Uhr in der Gaststätte 'Zum 
Eichenwald bei Waltraud und An- 
dreas Frede. 



Fromme 
"Was wünschst Du Dir zu Weih- 
nachten?" fragt meine Frau unsere 
Tochter. - "Eine Eigentumswoh- 
nung und ein Auto." 

Das ist ein Scherz, und ich bin 
nicht böse. Aber was wir unserer 
Tochter nun zum Heiligen Abend 
schenken können, wissen wir nun 
genausowenig wie vorher. 
So ist das immer, wenn unrealistii 
sche Antworten gegeben werden 
und sich beide Parteien eigentlich 
darüber klar sind. daß die geäu- 
ßerten Wünsche unmöglich erfüllt 
werden können. 
Worüber man in Familienkreisen 
schmunzelt, das treibt einem in der 
Kommunalpolitik allerdings die 
Zomesfalten auf die Stirn. 
Wie bereits im vergangenen Jahr, 
so hat die Mascheroder CDU- 
Fraktion entweder in einfältiger 
Naivität oder in Unkenntnis des 
Haushaltsloches der Stadt Braun- 
schweig ihre Wünsche für das 
Jahr 1996 formuliert: 
250.000 DM Ampeianlage 
400.000 DM Friedhof 
70.000 DM Bürgerhaus 
40.000 DM Radweg 

11 0.000 DM Feuerwehr 
(Im vergangenen Jahr waren es 
allerdings schon einmal 270.000 
DM für die Feuerwehr.) 

Wünsche 
Nun kann man meinen, daß es 
richtig ist, so viel wie möglich zu 
fordern, damit man wenigstens 
einen Teil davon erreicht. Das ist 
aber falsch. Man wird bei solchen 
Forderungen einfach nicht mehr 
ernst genommen - wird ausge- 
lacht. 
So geschah es vor einem Jahr, als 
wir von den Wolkenkuckuckshei- 
men berichteten. So ist es dieses 
Jahr, wo der CDU-Fraktion nichts 
weiter eingefallen ist, als ein paar 
Beträge zu verringern. Keiner der 
Wünsche wird erfüllt werden, und 
keiner weiß, was wirklich dringend 
notwendig und auch durchführbar 
ist, weil der Bezirksbürgermeister 
und seine Mannschaft die Politik 
der kleinen Schntte nicht be- 
herrscht. 

Es ist für unseren Ort von großer 
Bedeutung, daß die Politik wieder 
von Menschen mit Augenmaß und 
Zielen gestaltet wird. daß Schluß 
ist mit den Skandalen und dem 
Verschenken von wichtigen Optio- 
nen. 
Der Bezirksrat Mascherodes muß 
wieder ernsthaft arbeiten. Ein 
Wechsel der Mehrheiten ist drin- 
gend erforderlich. 

Dank einer Elterninitiative und kon- 
kreter Vorschläge der SPD-Frak- 
tion (wir berichteten), wurde vor 
einigen Jahren auf dem Mönche- 
weg eine Bedarf-Ampelanlage er- 
richtet, damit die 5 - lojährigen 
Grundschüler aus Mascherode auf 
ihrem Schulweg sicher über die 
Straße gelangen können. Aller- 
dings ist die Grünphase für Fuß- 
gänger mit sechs Sekunden reich- 
lich kun bemessen : insbesondere 
für Weine Kinder und ältere Mitbür- 
ger. Die Eltem einer Anfängerklas- 
se an der Grundschule beauftrag- 
ten nun ihre Vertreter. sich um ei- 
ne Verlängerung dieser Grünzei- 
ten zu bemühen. Die SPD-Fraktimn 
im Bezirksrat wird sie in dieser Sa- 
che unterstützen. Es ist nicht zu 
verantworten, wenn IrrMon und 
unüberlegtes Handeln, ausgelöst 
durch das sehr schnelle Umschal- 
ten auf 'Rot", dazu führen, daß die 
Kinder auf ihrem Schulweg unnötig 
Gefahren ausgesetzt sind. 



N A T U R  S P O N S O R I N G  

Die städtischen Kassen sind leer. 
Dennoch sind die Vertreter des 
Grünflächenamtes der Stadt 
Braunschweig guten Mutes, ein 
Vorhaben verwirklichen zu können, 
das bereits im Juni 1986 durch die 
SPDFraktion im Bezirksrat initiiert 
wurde. Während der letzten Be- 
zirksratssitzung zeigten die Fach- 
leute Frau Fricke und Herr Schulz 
mit ihren Plänen, wie sie sich die 
Umgestaltung des Naturdenkmals 
Spting-Quelle und ihre Umgebung 
in der Mascheroder Feldmark vor- 
stellen. 
Dabei soll die Asphaltstraße, die 
gegenwärtig die beiden Quelltöpfe 
trennt. in östliche Richtung umge- 
legt werden, um das Quellgebiet 
zu beruhigen. Die Vemhrung zwi- 
schen den beiden Quelltöpfen soll 
entfernt und als unbefestigte Mut- 
de umgestaltet werden. Auch der 
bisherige Straßenbereich wird 
dann mit standortgerechtem Bo- 
denmaterial aufgefüllt und soll der 
Natur überlassen werden. 
Der starke Gehöizwuchs zu beiden 
Seiten des Weges wird zunickge- 
schniiten. so daß nur wenige Erlen 
stehen bleiben und das Quelhvas- 
ser wie in früheren Zeiten öfter 
frischen Wind bekommt. Das Drai- 
nagewasser von den Feldern soll 
küHu nicht mehr in die Quelltöpfe 
fließen. sondern jenseits der A b  
spemnauer in den Grenzgraben 
abgeleitet werden. 
In die so beruhigte Zone des 
Quellgebietes wird ein Weg mit 
Schotterrasen zu einer Bank füh- 
ren. die auf einem Holzplateau am 
Quellteich stehen wird. 
Voller Optimismus berichten die 
Fachleute, wie sie die Finan- 
zierung des Projektes mit dem ge- 
schätzten Kostenvolumen von 
117.000 DM sehen. Da das Inve- 
stiinsprogramm der Stadt keine 
M i e l  für die Durchführung dieser 
Planungen vorsieht, sollen Spon- 
soren gefunden werden, mit deren 

Unterstützung diesem besonderen 
Kleinod im Braunschweiger Stadt- 
gebiet mehr Attraktivität verleihen 
werden soll. Offenbar ist da schon 
ein Beziehungsgeflecht aufgebaut; 
denn nach der Regelung der 
Grundstücksangelegenheiten kön- 
nte die Umgestaltung des Quellge- 
bietes in einem guten halben Jahr 
fertiggestellt sein. 

Der Bezirksrat beschloß die Vorla- 
ge der Verwaltung, sah jedoch 
Probleme bei der Zufahrt zum 
Acker westlich des Quellbereiches. 
Er forderte. daß die Landwirte mit 
ihren Fahrzeugen und Geräten 
ohne Schwierigkeiten ihre Felder 
erreichen können, es dürfie keine 
spitzwinkligen Wegführungen ge- 
ben. 



Kindgerechtes Kindergeld ! 
Mascherode Aktuell hat in Abstän- 
den die ungerechte Behandlung 
der Kinder in diesem unserem 
Lande angeprangert. Kinder rei- 
cher Eltern wurden durch den Kin- 
derfreibetrag bei den Steuern er- 
heblich besser berücksichtigt als 
Kinder, deren Eltern nur wenig 
oder gar keine Steuern zahlten. 
Nun preisen die Bonner ihre 
christliche Politk, indem sie mit 
dem Jahressteuergesetz '96 die 
Bezieher niedriger Einkommen 
begünstigen. Wir meinen: Sie wur- 
den bisher benachteiligt! 
Der Quantensprung beim Kinder- 
geld von 70 DM auf 200 DM beim 
1. Kind ist nicht von ungefähr ge- 
kommen. Immer mehr Menschen 
erkannten, daß der Anspruch. ein 
kinderfreundlihes Land zu sein, 
und die ungleiche Behandlung der 
Kinder von staatlicher Seite in ei- 
nem argen Widerspmch standen. 
Endlich konnten die schon lange 
geforderten Vorstellungen der 
SPD nahezu verwirklicht werden. 
Im kommenden Jahr wird es für 
das erste und zweite Kind je 200 
DM, für das 3. Kind 300 DM und 
für die weiteren Kinder je 350 DM 
geben. Der christliche Pferdefuß 
der Koalitiinäre für die Besserver- 
dienenden mußte im neuen Jah- 
ressteuergesetz dennoch festge- 
schrieben werden. "Auch der Kin- 
derfreibetrag wird erhöht: auf 
6.264 Mark, ab 1997 auf 6.912 
Mark," schreibt die Regierung in 
ihrer Information zum Jahressteu- 
ergesetz '96. Hier kommt die linke 
Tour der Rechten wieder durch. 
Die Schere Öifnet sich bei einem 
Steuersatz von 38,3 %. Diejeni- 
gen. die diesen Steuersatz über- 
schreiten, stehen in der besonde- 
ren Gunst der Bonner Koaltiinäre. 
Ist das nidit ein Amutszeugnis der 
Reichen? 

Auftrag desßezirksrats mißachtet 

Die Deutsche Post AG - ein inzwi- 
schen privatwirtschafllich organi- 
sierter Betrieb - muß auf Gewinn- 
maximierung bedacht sein. Ein 
flächendeckender Postdienst, der 
auch dort besteht. wo er keinen 
Gewinn bringt, der alle Bürger 
gleich behandelt und sich auch an 
den sozialen Gegebenheiten orien- 
tiert, ist nicht mehr 'drin"! 
Die Mascheroder Bürger ahnen, 
daß sie die unangenehmen Aus- 
wirkungen schon bald zu spüren 
bekommen: Gleich nach den er- 
sten Pressemitteilungen rührten 
sich daher Proteste. Man schrieb 
Briefe an die Niederlassung Bran- 
schweig - und erhielt keine richti- 
ge Antwort. nur einen Einheitsbrief, 
in dem die Post AG sich förmlich 
als Förderer des örtlichen Einzel- 
handels pries, wenn erst die bür- 
gemahen Posttilialen geschlossen 
würden! 
Eine Mascheroderin organisierte 
spontan eine Unterschriftensamm- 
lung, um die hoch oben sitzenden 
Manager der Post AG vor einer 
Fehlentscheidung zu bewahren. 
Die CDU-Fraktion im Bezirksrat 
fragte die Stadtvennmltung, was sie 
zu tun gedenke. Diese fühlte sich 
zu Recht überfordert - und konnte 
nichts dazu sagen. Die SPD-Frak- 
tion brachte im Bezirksrat eine Re- 
solution ein, in der von der Deut- 
schen Post AG die Erhaltung der 
Poststelle Mascherode gefordert 
wird, da dies die einzige Poststelle 
für rund 3.700 Bürger ist. Die 
nächste Poststelle wäre dann 
wahrscheinlich die Hauptpost am 
Berliner Platz. 

Diese Resolution wurde nach kur- 
zer Aussprache von den Bezirks- 
ratsmitgliedern beider Fraktionen 
einstimmig angenomen und ver- 
abschiedet. 
Man hätte nun erwartet, daß der 
Bezirksbürgermeister V. W i l e r  
zusammen mit seinem Stellver- 
treter Horst Schultze diese Reso- 
lution- so wie es üblich ist - mit 
deutlichen und überzeugenden 
Worten der Post schnellstens 
überreicht hätte. Doch weit gefehlt! 
Statt dessen konnte man einige 
Zeit später der lokalen Presse ent- 
nehmen, daß der CDU-Ortsver- 
band - insbesondere der Bezirks- 
ratsvorsitzende und die Fraktions- 
sprecherin der CDU - im Dorfe 
Unterschriften gegen eine geplan- 
te Schließung der Poststelle ge- 
sammelt hätten. - Das waren im 
wesentlichen die Unterschriften, 
die besagte Mascheroderin in ei- 
gener Verantwortung gesammelt 
hatte, und die sie gern selbst - 
auch mit Begleitung des Bezirks- 
bürgermeisters - übergeben wollte. 
Was ist das für ein Vertreter der 
Bürger unseres Ortes, der öffent- 
lich die Arbeit anderer als seine 
eigene verkaufl und der den Auf- 
trag des Bezirksrats mißachtet, der 
ihn -wenn auch nicht einstimmig - 
zu seinem Vorsitzenden und Ver- 
treter gegenüber den Ämtern und 
der Öffentlichkeit gewählt hat? 
Wer weiß, was er sonst noch so 
tut - ohne Aufirag und ohne Ge- 
spür?! 

Briefe an die I 

Redaktion I 



RATHAUS - ONLINE 

Bürger: Ist es wahr, daß die Ver- 
waltungsstelle in Mascherode an 
der Salzdahlumer Straße ge- 
schlossen werden soll? 
ma: In der Vorlage für den Haus- 
haltsplan 1996 ist für die Iänger- 
fristige Finanzplanung von der 
Verwaltung der Vorschlag ge- 
macht worden. alle nicht ausgela- 
steten Verwaltungsstellen der 
Stadt mit Ablauf des Jahres 1996 
zu schließen - auch die in Masche- 
rode. 
Bürger: Mutet die Verwaltung 
wirklich unseren älteren und behin- 
derten Bürgern zu, wegen jeder 
kleinen Verwaltungsangelegenheit 
in die Innenstadt, ins Rathaus zu 
fahren? 

ma: Nein, das muß so nicht sein. 
Die hier angesprochene Bevölke- 
NngSgNppe wird es besser haben 
als bisher. Jeder, der sich ihr zu- 
gehörig fühlt, muß im Rathaus ei- 
nen Meldebogen abgeben. Er er- 
hält dann, soweit es sich für die 
Verwaltung rechnet, einen PC mit 
Teleanschluß kostenfrei gestellt, 
darf an mehreren Wochenenden 
ebenfalls kostenfrei in einen 
Crash-Kurs mit dem Ubertra- 
gungsprogramm SENFLOTT teil- 
nehmen und ist dann sozusagen 
Online, wann immer er es will, mit 
dem Rathaus verbunden. Er holt 
dann seinen Experten aus dem 
Rathaus auf seinen Bildschirm zu 
sich nach Hause. 

Verbindung zum 
PC im Telefonnetz 

Rathaus: Bürger-Anschluß 
Die AnscMußNr. erfdwen die 
Teilnehmer im CrssM<ws 1 

Weihnachtmarkt  
d e r  Lebenshilfe 
Auch in Maschemde war durch 
Plakate angekündigt worden, da13 
am 2. und 3. Dezember in der 
Werkstatt in Abbenrode der alljähr- 
i i i e  traditionelle Weihnachtsmarkt 
der Lebenshilfe Braunschweig 
stattfand. Für viele Bewohner der 
Umgebung ist er schon fest in die 
Weihnachstplanung einbezogen. 
Angeboten wurde dort eine reiche 
Auswahl von Artikeln und Ge- 
schenken aus den Bereichen 
Druckerei, Kunsthandwerk. 
Schlosserei, Schneiderei. Spiel- 
zeug, Töpferei und Tischlerei. Alle 
angebotenen Artikel waren von 
Beschäfiigten in Behindertenwerk- 
stätten hergestellt worden. Der 
Erlös des Weihnachtsmarkts 
kommt den 700 Beschäftigten aus 
den vier Werkstätten für Behinder- 
te der Lebenshilfe Braunschweig 
zugute. 
Durch den Rückgang wichtiger 

. Aufträae aus der Industrie ist die 
~ebenihilfe in verstärktem Umfang 
auf Erlöse aus dem Verkauf eige- 
ner Produkte angewiesen. Durch 
Rezession, Automatisiemng und 
Ratiinalisiening entfallen immer 
mehr einfache Arbeiten, die bisher 
von Behinderten meist sehr preis- 
günstig geleistet wurden. 
Am Weihnachtsmarkt in Abbenro- 
de beteiligten sich: 
- das Kunstatelliir der Lebenshilfe 

mit dem Kalender 'Kunststücke 
1996", der mit Unterstützung der 
Fa. Westermann hergestellt 
wurde. 

- der Freizeitclub der Lebenshilfe 
- die Oswald-Berkhan-Schule 
- der Deutsche Evangelische 

Frauenbund 
- die €V.-luth. Pfarrstelle für den 

Dienst am Geistigbehinderten 
- das Lebenshilfewerk Magdeburg 

aGmbH 
- ber Weg e.V. 
Wer nicht die Möglichkeit oder die 
Zeit hatte. den Weihnachtsmarkt 
w besuchkn,der kann die Produk- 
te und Geschenkartikel auch im 
Werkstattladen der Lebenshilfe, 
Kaiserstraße 18, besichtigen und 
erwerben. Der Laden ist geöffnet 

montags - freitags: 10 - 17 Uhr 
und Sonnabends: 10 - 13 Uhr. 



Sehr geehrter Herr Oberstadtdirektorl wd. 
Mi der Einstimmenmehmeit der CDU hat der Bezirksrat Mas 
22.08.1 995 die Venvaltung aufgefordert, für den Großen S 
Mascherode einen Bebauungsphn aufiustellen. Die SPD- 
Beziksrat ist einhellig gegen diesen Beschluß und bedauert ihn 
aber nicht, daß sich die SPD grundsätzlich gegen jede weitere 
in Mascherode spent. 

Der Große Schafkamp hat aus der Sicht der SPD und einem großen Teil 
der Bevölkerung eine besondere Bedeutung, so daß der Planungsbe- 
schluß des Bezgfksrates mit W i  zu handhaben ist. Selbst die CDU hat 
sich noch vor wenigen Jahren mit einer Unterschriftenaktiin gegen die 
Bebauung des Großen Schafkamp stark gemacht Die CDU hat bei der 
Beratung auf der Bezirksratssbung keine vemünfiige und schlüssige 
Begründung für ihren Antrag vortragen können, so daß die Annahme Wie kommt es der Kehrt- 
bestehen bleibt, daß die Bebauungsinitiiie durch den Bezirksbürgerrnei- wendungi, 
Ster nur deshalb forciert wird, weil private Interessen dahinterstehen. --. 
Wir sind gegen die Bebauung des Großen Schafkamp, 
- weil sie nicht verir&iglich ist mit dem angrenzenden Landschaßs- 

schutzgebiet. 

Das nur schmale Mascheder Hot, an dessen Nordrand d i i  Südstadt 
grenzt, würde durch die vorgeschlagene Bebauung bis zu seinem Südrand 
derart eingeengt, daß sowohl der Wald wie auch das Wild unzulässig 
Schaden nehmen müßten. 
- weü der dMkhe Chamhter Maschemdes damit wkuen g&ge. 

Die stadtiihnliche Bebauung auf dem Gutshof und enthng der Sakdahlu- 
mer Straße haben den Ort schon jetzt zum Teil genommen, was die 
Wohnqualitäi in dörflicher ~mgebuniausmacht. sollte dieser letzte Acker 
zwischen der Stadt und dem dömichen Wohnauarüer bebaut werden. 
wäre es künftig weniger begehrenswert, in ~ascherode zu leben. 

Das Jahr 1995 wird als "Das 
schwarze Jahr" in die Geschichte 
des politischen Geschehens von 
Mascherode eingehen: Es könnte 
der endgültig letzte Schritt getan 
worden sein, der dem Ort das letz- 
te Erkennungszeichen döriiiiher 
Herkunft nimmt. Der massiven Be- 
bauung an der Salzdahlumer Stra- 
ße und auf dem Gutshof hat di 
CDU-Fraktion noch das i-Tüpfel- 
chen aufgesetzt. Sie verlangt die 
Bebauung des Großen Schaf- 
kamp! 
Noch 1988 forderte sie die Ma- 

- weil das gepriesene h o c h w e w  ~ i ~ f a ~ ~ ~ ~ h ~ ~ ~ ~ ~ ~ r  scheroder Bürger in einer Unter- 
hier nkht gegeben ist. schfifienaktiin auf, gegen d i s e  

Bebauung zu protestieren. Jetzt 
Der Gmße Schafkamp liegt -en den Sportstätten Waldsportpbtz und fmert sie das Gegenteil, ohne die 
Sporthalle und gremi an der stark befahrenep'Saizdahlumer Straße. Die Bürger in einer Weise 
Lämemission durite eine hochwertige Wohnqualiät stark beeinträchtigen. über ihre Kehmiuendung zu infor- 

- weil der Ärger mit dem Spottverein bzw. für den Spottvetein mieren. Ob sie die Mascheroder 
vorpiugmmmierf warn. Bürger für so vergeßlich hält? So 

Der lVM spielt in der Landesliga Fußball und begleitet seine Heimspiele man mit mündigen 
mit Lautsprecherdurchsagen, die bei ungünstigen Windverhältnissen auch te"m Ort doch nicht umgehen. 
heute über den Acker bis zum Dorf ertönen. An heißen Tagen wie in die- Allerdings erfährt man in Gesprä- 
Sem Sommer werden die Fenster der Sporthalle gMRMt. so daß bei ~ ~ ~ ~ " r ~ ~ ~ ;  sm:,n~ 
attraktiven Ballspielen eine Lärmbelästiiung nicht zu venneiden wäre. 

CDU einen Freifahrtschein gege- - weü das ehe- Zieldes ~tadtplanungsamtes~ den "offenen OHsrand ben zu haben. den diase ehren- 
im Nordwesten Mascherodes stadtebaukh zu amndkren" keine Be- werten Kollegen nur für Sonder- 
gründung mit Vemunß ist. fahrten benutzen. 

Dieser "störende" offene Ortsrand könnte höchstens aus der Vogelper- P" Mascheroder SPD wird alles in 
spektiie wahrgenommen werden. Für die Menschen in Mascherode gibt Ihm' Kräften stehende tun. um die 
die freie Fläche m l  der bauerüchen Kulturlandschafl einen besonderen Bebauung des Großen Schafl<am~ 
Wert für die Wohnquali in Mascherode. zu verhindern. Sie informiert die 

Mascheroder Bürger regelmäßig 
Die SPD-Frakiiin im Bezirksrat Mascherode wird auch bei künftigen und ausführlich in mcherode 
Entscheidungen über eine Bebauung des Großen Schafkamp ihre Zu- ~ k t ~ ~ l l  und in Fall auch 
Stimmung versagen. den Oberstadtdirektor. Dem 
Mi freundlichen Grüßen nebenstehenden Schreiben m& 

gen Sie die wichtigsten Gründe 
entnehmen, die aus unserer S i i t  
gegen eine Bebauung sprechen. 
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Seit einiger Zeit geistert ein neuer M a s C h e r 0 d e r W a s s e r b r Ü d e r 
Beariff durch Mascherode: Die 
~ässerbruderschaft! Was hat es 
damit auf sich? Was steht dahin- 
ter? 
Um das Geheimnis zu lüften: am 
8.8.95 wurde in der Gaststätte 
'Zum Eichenwald" die Maschero- 
der Gedenkstein- und Wassehru- 
derschaft gegründet. Dieser Zu- 
sammenschluß entwickelte sich 
aus Mitbürgern und Gemeindemit- 
gliedern, die 1991 die Betreuung 
des örtlichen Ehrenmals übernom- 
men haben. Aufgrund von Anre- 
gungen des Ortsheimatpflegers 
wurden weitere Aufgaben ange- 
packt, die für Mascherode wün- 
schenswert. aber ohne tatkräftige 
Unterstützung nicht realisierbar 
sind. So wurde der alte Dorfbrun- 
nen wiederhergestellt. der am 
10.9.95. zum Tag des offenen 
Denkmals erstmals zu besichtigen 
war. 
&s der kameradschaftlichen At- 
mosphäre der für das dömiche 
Miteinander sinnvollen Tätigkeit 
kam es also zur Gründung beiag- 
ter Wasserbruderschaft, die sich 
darüber hinaus auch der Geseliig- 
keit verpflichtet fühlt. 

fitten @iascketodetn 
rsrinschen wir ein 
(&es und besinnü- 
ekes Weiknack f s  (es 4. 
&U ein qufes, et- 
(otgteickes tieues 
gakt! 

~~1~ 
MhdeP~PBPYl  
Auch zu diesem Weihnachtsfest 
gibt es wieder Tannenbäume aus 
der Mascheiader Forst. Im Gegen- 
satz zu den vergangenen Jahren 
findet der Verkauf jedoch nur an 
einem Tag statt: 

Am Sonnabend, 
dem 16. Dezember, 

von8-15 Uhr. 
Im Wald bei Jägersruh können die 
Weihnachtsbäume ausgesucht 
und erworben werden. so daß man 
einen frischen Baum erhält, von 
dem man vorher genau weiß, wie 
er aussieht. Es gibt auch wieder 
einen Verkauf von Glühwein und 
Bratwürstchen im Wald, damit die 
Suche nach dem besten Baum ein 
Vergnügen für die ganze Familie 
werden kann. 
Wer keine Möglichkeit hat. seinen 
Baum aus dem Wald zu holen, 
kann das auch "Im Dorfe" tun, bei 
Achim Loges, schräg gegenüber 
der Tankstelle. 
Kaminhoiz ist erhältlich bei Willi 
Sorge, Im Dorfe 13, Tel. 6 25 43. 
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